
Reiff Medien - 20201112 Seite : 30

November 12, 2020 11:04 am (GMT +1:00) Powered by TECNAVIA

K O N T A K T

Dietmar Ruh (dr)  Mail: rgz@reiff.de
Der Vorsitzende von „Karlsruhe Kunst Erfahren“, Anton Goll (rechts), freut sich mit Ralf Müller, 
dem Inhaber der Zeller Keramik Manufaktur, auf die Zusammenarbeit.  Fotos: Dietmar Ruh/privat

Künstler Markus Lüpertz auf 
der U-Bahn-Baustelle.

VON DIETMAR RUH

Zell a. H. Die Stadt Karlsruhe 
bekommt eine unterirdische 
Stadtbahn und eine Kunstat-
traktion. Der renommierte 
Künstler Markus Lüpertz will 
für sieben Haltestellen insge-
samt 14 reliefartige Keramik-
tafeln schaffen, jede zwei mal 
vier Meter groß. Das Gesamt-
kunstwerk mit den 14 einzel-
nen Keramikbildern, für das 
insgesamt rund zwölf Ton-
nen Ton zum Einsatz kommen, 
trägt den Titel „Genesis“. 

Die Umsetzung der Kunst-
werke sollte eigentlich die 
Karlruher Keramik-Manufak- 
tur Majolika übernehmen. 
Doch die stieg nun aus dem Pro-
jekt aus. Wie die Majolika mit-
teilt, sieht sie sich nicht in der 
Lage, den Großauftrag zu dem 
vereinbarten Preis umzuset-
zen. Sie hat mit dem von Kunst-
Promoter Anton Goll ins Le-
ben gerufenen Förderverein 
„Karlsruhe Kunst Erfahren“ 
einen Aufhebungsvertrag un-
terzeichnet. Goll hatte bereits 
700 000 Euro von Sponsoren für 
„Genesis“ gesammelt. 

Nachdem die Zusammen-
arbeit des Vereins „Karlsru-
he Kunst Erfahren“ und der 
Karlsruhe Majolika einver-
nehmlich aufgelöst wurde, ver-
meldet der Verein nun, dass 
mit der Zeller Keramik Ma-
nufaktur ein neuer Koopera-
tionspartner gefunden wurde. 
Der Verein hatte mehrere leis-
tungsstarke Partner geprüft 
und schließlich die Zeller Ke-
ramik Manufaktur aus Zell 
am Harmersbach für die weite-
re Umsetzung des Kunstwerks 

„Genesis – Werke und Tage“ 
von Markus Lüpertz ausge-
wählt. Dies teilte Vereinsvor-
sitzender Anton Goll mit. 

Das seit über 200 Jahren be-
stehende Traditionsunterneh-
men Zeller Keramik wird das 
Kunstprojekt im Rahmen des 
ursprünglich mit der Majolika 
vereinbarten Budgetrahmens 
und im noch verbliebenen en-
gen Zeitkorridor umsetzen. Da-
für bedient es sich eines Netz-
werkes absoluter Profis aus der 
Baukeramikbranche.

Anton Goll erläutert hier-
zu: ,,Nachdem im Oktober die 
Enttäuschung sehr groß war, 
dass nach zweieinhalb Jah-
ren intensiver Verhandlun-
gen das Kunstwerk nicht wie 
von Verein und Künstler er-
hofft mit der Majolika in Karls-
ruhe durchgeführt werden 
kann, freuen wir uns jetzt um-
so mehr, mit dem Unternehmer 
Ralf Müller von der Zeller Ke-
ramik einen leistungsstarken 
Partner gefunden zu haben.“

Die Wege trennten sich

„Bis zuletzt hatten wir da-
rauf gehofft, dass dieses über-
regional bedeutsame Projekt 
durch die Majolika hätte reali-
siert werden können, doch am 
9. Oktober trennten sich auf 
ausdrücklichen Wunsch der 
Majolika hin die Wege, da sie 
sich aus fehlenden organisato-
rischen und personellen Res-
sourcen nicht in der Lage sah, 
diesen Auftrag auszuführen“, 
betont Goll. 

Und weiter: ,,Diesen Wunsch 
der Majolika musste der Verein 
letztendlich akzeptieren. Umso 

mehr freuen wir uns, dass al-
le unsere Spender und Spon-
soren, die so wie wir auf eine 
Fertigstellung in der Majoli-
ka gesetzt hatten und die wir 
unmittelbar nach Unterzeich-
nung des Vertrages mit der Zel-
ler Keramik unterrichtet ha-
ben, den neuen Weg mitgehen 
und dem Projekt treu bleiben.“ 

Mit dem Künstler Markus 
Lüpertz, dem Eigentümer der 
Zeller Keramik, Ralf Müller, 
und Kay Büge von der Firma 
Büge, der die Arbeit seit Jah-
ren zuverlässig begleitet und 
für die Anbringung des Kunst-
werks in der U-Bahn verant-
wortlich ist, stehe jetzt ein 
Team am Start, das sich tat-
kräftig in der kurzen verblie-
benen Zeit für die Umsetzung 
des Kunstwerks einsetze.

Ein Kunstwerk eingebaut

Das erste, noch in der Karls-
ruher Majolika vollendete 
Kunstwerk, ist mittlerweile in 
einer Haltestelle des Straßen-
bahntunnels eingebaut wor-
den. Die Resonanz und Freude 
bei den Karlsruher Verkehrs-
betrieben und der Karlsruher 
Schieneninfrastruktur-Gesell-
schaft (KASIG) war laut Goll 
überwältigend. 

Auch Markus Lüpertz war 
sehr glücklich über sein erstes 
Bild. „Der Kontrast von archa-
ischem, farbigem Ton zu der 
sehr hellen Wandverkleidung 
und die Anordnung des Kunst-
werks sind wunderbar“, war 
die einhellige Meinung aller, 
die beim Einbau dabei waren, 
berichtet Anton Goll. Man dür-
fe auf die weiteren Bilder ge-

spannt sein. Goll: ,,Wir schau-
en jetzt gemeinsam mit sehr 
viel Freude nach vorne und se-
hen der Fertigstellung aller
Kunstwerke entgegen. Es ist
geplant, dass sie bis Ende 2021
vollendet werden, da Markus 
Lüpertz in diesem Jahr seinen
80. Geburtstag feiert.“

Der Geschäftsführer der 
Zeller Keramk, Ralf Müller, 
sieht den Auftrag für seine
Firma als „Knaller in der Au-
ßenwirkung“. Auf OT-Anfra-
ge erklärt Müller, dass er dem 
Künstler in den Produktions-
räumen in Zell ein Atelier zur
Verfügung stellen will. Für die
Herstellung der tonnenschwe-
ren 15 Zentimeter dicken Kera-
mikplatten stehen vier Model-
liertische bereit.  

„Baukeramik gab es bei der 
Zeller Keramik bereits 1859“,
verweist Müller auf die His-
torie. Er könnte sich den Auf-
trag aus Karlsruhe durchaus 
als Startschuss dafür vorstel-
len, um diese Sparte der Ke-
ramikproduktion in der Fir-
ma zu etablieren. Im Dezember
soll das Projekt in Zell anlau-
fen, ein Projekt „mit künstle-
rischer Strahlkraft“, wie Mül-
ler betont.

Auf seine Übernahmeplä-
ne für die Karlsruher Ma-
jolika (wir berichteten) an-
gesprochen, antwortet der 
Geschäftsführer eher diploma-
tisch. Die Majolika versuche 
derzeit, durch eine Verkleine-
rung ein Überleben ohne städt-
ische Zuschüsse  hinzubekom-
men. „Ich verfolge interessiert 
die Entwicklung bei der Majo-
lika und bin offen für Gesprä-
che“, erklärt Müller.

Kunst aus Zell für Karlsruhe
Projekt „Genesis“: Zeller Keramik produziert mit dem renommierten Maler Markus Lüpertz  

künstlerische Keramik-Platten für die unterirdischen Haltestellen der Karlsruher Stadtbahn.

So sehen die Planer eine der späteren unterirdischen Haltestellen der Karlsruher Stadtbahn.  
An den Wänden ist Keramik-Kunst zu sehen.  Foto: dpa

Die Zeller Keramik kann nicht 
nur „Hahn und Henne“.

Oberharmersbach (kal). We-
gen des aktuellen Infektions-
geschehens entfällt in die-
sem Jahr die Verleihung der 
Musik- und Ensemblemusik-
medaille der Stadt Lahr. Be-
troffen von dieser Absage 
der traditionellen Veranstal-
tung im Lahrer Parktheater 
ist auch die wiederholt aus-
gezeichnete fünfzehnjährige 
Harfinistin Magdalena Lai-
fer aus Oberharmersbach.

Die Absage war unum-
gänglich. „Die Ehrung der 
erfolgreichen Musikerinnen 
und Musiker ist uns ein gro-
ßes Anliegen. Seitens der Ver-
waltung bedauern wir die-
se Entscheidung daher sehr“, 
beklagte der Erste Bürger-
meister Guido Schöneboom 
diesen Schritt, denn die Preis-
träger müssten so auf ihre 
verdiente öffentliche Aner-
kennung verzichten. Magda-
lena Laifer spielt die Harfe. 

Schon mit elf Jahren hatte sie 
ihre erste Auszeichnung von 
der Stadt Lahr erhalten. Zwei 
Silber- und eine Goldmedail-
le bereichern ihre Trophäen-
wand. 

Wettbewerbe fielen aus

Auch dieses Jahr hatte 
sich die junge Oberharmers-
bacher Musikerin bereits im 
Januar beim Regionalwett-
bewerb mit einem 1. Preis für 
den Landeswettbewerb quali-
fiziert. Dieser fiel aber eben-
so wie der Bundeswettbewerb 
und weitere Wettbewerbe 
dem Corona-Streichorchester 
zum Opfer.

So blieb es ihrer Lehrerin 
Marion Navarro vorbehal-
ten, im stillen Kämmerlein 
ihrer fleißigen Schülerin die 
nicht minder verdiente und 
wertvolle Medaille zu über-
reichen.

Medaille aus Lahr  
für Magdalena Laifer
Oberharmersbacher Harfinistin sammelt Erfolge

Magdalena Laifer aus Oberharmersbach ist als Harfenspiele-
rin erfolgreich.  Foto: Lehmann-Archiv

Biberach: Volkstrauertag mit Änderungen
Biberach (red/dr). Am Volkstrauertag, Sonntag, 15. Novem-
ber, wird an die Opfer durch Kriege, Gewaltherrschaft 
und Menschenrechtsverletzungen erinnert. Die öffentliche 
Gedenkstunde wird in Biberach in diesem Jahr wegen Corona 
in veränderter Form stattfinden: Die Ansprache der Bürger-
meisterin wird im Anschluss an den Gottesdienst in der Kir-
che erfolgen. Dieser beginnt um 10.45 Uhr. Die Personenzahl 
ist  beschränkt, es gelten die Hygienebestimmungen. Auszüge 
der Rede sind ab Freitag, 13. November, im Amtsblatt und auf 
www.biberach-baden.de zu finden. Um Ansammlungen zu 
vermeiden, wird an der Kriegergedächtnisstätte ein Kranz 
ohne die übliche Zeremonie abgelegt.

Volkstrauertag nur in kleinstem Rahmen
Zell a. H.  (red/dr). Der Volkstrauertag am 15. November wird 
in Zell sowie in den Ortsteilen Unterharmersbach und Un-
terentersbach nur in kleinstem Rahmen mit leidglich kurzen 
Ehrenbekundungen begangen. Das teilt die Stadt mit. Wegen 
der aktuellen Coronalage wird in diesem Jahr auch keine 
öffentliche Einladung an die Bevölkerung ausgesprochen, so 
die Stadtverwaltung.

Adventskränze nur nach Vorbestellung
Biberach-Prinzbach (red/dr). Trotz der derzeitigen Corona-
Lage haben sich die Landfrauen Prinzbach-Schönberg 
entschieden, den traditionellen Adventsbasar „Kaffee und 
Kranz“ zu veranstalten – wenn auch in anderer Art. „Wir 
möchten Kränze (Advents- und Türkränze) sowie Grabgeste-
cke verschiedener Größen  auf Bestellung und zur Abholung 
am Samstag, 21. November, herstellen“, teilen die Landfrauen 
mit. An diesem Tag bietet die Bläserjugend Prinzbach-
Schönberg Kuchen zum Mitnehmen an. Wer Kränze bestellen 
möchte, kann das bis Sonntag, 15. November, bei Diana Leo-
pold (� 07835/630 846 89) oder Angelika Rehm (� 07835/5 477 56) 
tun. Bei der Bestellung bekommt man einen Abholtermin 
mitgeteilt. Ein Verkauf ohne Bestellung ist nicht möglich.
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